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56% der weltweiten CO2-Emissionen entstehen durch die
Verbrennung fossiler Energieträger (vgl. IPCC 2007). Folg-
lich erschließen sich in diesem Sektor zahlreiche Möglich-
keiten, Treibhausgasemissionen zu reduzieren. Hierfür ste-
hen verschiedene kohlenstofffreie Technologien, wie Kern-
energie, Carbon Capture and Sequestration (CCS), Kern-
fusion und die Erneuerbaren Energien (EE) zur Verfügung.
In welchem Verhältnis diese Technologien eingesetzt wer-
den sollen und können, um eine zuverlässige Energiever-
sorgung sicherzustellen, ist Gegenstand der aktuellen For-
schung und des politischen Diskurses. Dieser Beitrag er-
fasst skizzenhaft den Status quo der Erneuerbaren Ener-
gieerzeugung.
Das aggregierte technische Potential für erneuerbare Strom-
versorgung deckt die globale Nachfrage um ein Vielfaches
(vgl. DLRTransCSP 2006). Die Wirtschaftlichkeit der EE hängt
jedoch stark von den Standorten und der Anlagengröße
ab. Unterschiede zwischen Standorten werden durch die
bestehende Kraftwerks- und Netzstruktur sowie die geo-
graphischen Gegebenheiten bestimmt.
In der Karte (Abb. 1) sind sowohl die Kraftwerke mit einer
jährlichen Stromerzeugung über 10 GWh1 verzeichnet als
auch der Anteil der EE an der gesamten Elektrizitätspro-
duktion der Länder (vgl. Wheeler und Ummel 2008). Die
aktuelle Verteilung der EE wird neben den gegebenen tech-
nischen Potentialen auch durch politische Rahmenbedin-
gungen beeinflusst. Folglich verdeutlicht die Karte eine re-
gional stark unterschiedliche Energieerzeugung. Denn aus
Energiesicherheitsaspekten und Klimaschutzzielen ergibt
sich die politische Notwendigkeit für die Umstrukturierung
der Energieversorgung. 
Ein erheblicher Anteil an der Gesamtenergieerzeugung wird
derzeit durch die Nutzung von Wasserkraft erreicht. Die Kar-
ten verdeutlichen diese großskaligen Kraftwerksstrukturen
beispielsweise in Skandinavien, Kanada, Brasilien und Chi-
na. Wind- und Solarenergie sind aus Kostengründen auf
staatliche Unterstützung angewiesen: Die
Stromgestehungkosten für Solar- und Wind-
energie liegen heute in Europa bei etwa dem
Drei- bis Zehnfachen des Marktpreises (vgl.
Öko Institut 2009). Im Falle einer Subventio-
nierung decken sich die Regionen hohen Po-
tentials nicht notwendigerweise mit der Ver-
teilung der installierten Anlagen. 
In Deutschland wird die Wirkung des Er-
neuerbaren Energien Gesetzes (EEG) deut-
lich. Durch die Einspeisevergütung ent-
standen viele kleine dezentrale Anlagen. Weitere Regionen
mit Einspeisevergütungen wie z.B. Spanien, Dänemark so-
wie die US-Staaten Vermont und Kalifornien (vgl. REN21
2009) weisen ebenfalls eine dezentrale Struktur der er-
neuerbaren Erzeugung auf. In Dänemark wurde die Ver-
gütung 1993 eingeführt und hat bis zum Jahr 2004, als
diese Vergütung auslief, zu einem Anstieg der Kapazität
um das Sechsfache geführt (vgl. Farrell 2009). Andere Län-
der, wie China und Brasilien, fördern vermehrt Großpro-
jekte, wie beispielsweise den Dreischluchtendamm. Die
Kapazität dieses Laufwasserkraftwerkes entspricht mit
18.2 GW ca. 15% der deutschen Gesamtkraftwerkska-
pazität (vgl. EIA 2008; Xiaoqian et al. 2000). Neben den
nationalen Subventionen können Erneuerbare Energien
durch die flexiblen Mechanismen des Kyoto-Protokolls un-
terstützt werden. Eine doppelte Förderung durch nationa-
le Programme und Clean Development Mechanismen
(CDM) wurde eingeschränkt. Anfang Dezember wurden
beispielsweise zehn Windenergieprojekte in China nicht als
CDM registriert, da sie aufgrund der chinesischen Ein-
speisevergütung gegen das Additionalitätskriterium ver-
stoßen (vgl. IETA 2009).
In 73 Ländern existieren bereits Ziele für den angestreb-
ten Anteil der Erneuerbaren Energien an der Stromversor-
gung (vgl. REN21 2009). Diese Zahl ist in den letzten Jah-
ren gemeinsam mit der Festlegung von nationalen Emis-
sionszielen und klimapolitischen Instrumenten stark an-
gestiegen. Die Aufmerksamkeit hinsichtlich der Nut-
zungsmöglichkeiten ist deutlich gestiegen und somit auch
die internationale Vernetzung: 2009 wurde die zwischen-
staatliche Organisation International Renewable Energy
Agency (IRENA) gegründet. Tabelle 1 zeigt die Zielvorga-
ben für den Anteil der Erneuerbaren Energien in ausge-
wählten Ländern und Regionen. Ein Vergleich mit dem
Status quo zeigt, dass deren Erreichen sich als durchaus
realistisch erweist. Gefährdet werden die Zielvorgaben
möglicherweise durch einen starken Anstieg der Ge-
samtnachfrage. 
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Tab. 1 
Anteil der Erneuerbaren Energien 
Land (Bezugsjahr)  Ziel für den Anteil EE 
(in %) 
Status quo des 
Anteils EE 
(in %) 
Australien (2020)  18  8 
Bangladesch (2020)  10   5 
Kalifornien (2020)  33  23 
China (2020)  21  15 
Deutschland (2020)  18  7 
EU (2020)  20  9 
Frankreich (2020)  4.9 GW solar PV, 23  11 
Großbritannien (2020)  15  8 
Spanien (2020)  20  12 
Quelle: REN21 (2009); Wheeler und Ummel (2008); EIA (2008), Martinot 
und Junfeng (2007). 
 
1 Das entspricht in etwa einem Promille der Stromer-
zeugung eines Grundlastkraftwerkes. Die Kern-
kraftwerke Isar 1 und 2 produzieren im Jahr ca.
17 000 GWh.Im Blickpunkt
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Die Verpflichtungen der Nationalstaaten zum Klimaschutz
fordern deutliche Reduktionen der Treibhausgasemissionen.
Eine Veränderung der Stromversorgung wird hierzu einen
deutlichen Beitrag leisten. Allerdings befinden sich die Tech-
nologien, die für eine kohlenstoffarme Stromversorgung zur
Verfügung stehen, im Spannungsfeld zwischen Kosten,
Nachhaltigkeit und Ressourcenverfügbarkeit. Der Einsatz
dieser Technologien wird außerdem stark von den politischen
Rahmenbedingungen beeinflusst und setzt geographische
Gegebenheiten – ausreichend Potential der Erneuerbaren
Ressourcen – voraus. Ersteres ist in Zukunft sicherlich star-
ken Veränderungen unterworfen.
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